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(54) Silo zum Anmachen von Mörtel

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Mischen von Trockenmörtel mit Wasser. Zur Verbesse-
rung des Vermischens von Wasser und Mörtel findet
der Materialtransport durch die Mischkammer (12) aus-
schließlich infolge der Materialzufuhr in die Mischkam-

mer (12) aus der Dosierkammer (11) statt. Der Mischer
ist vorzugsweise als drehbare Welle (22), die mit in
einer Ebene lotrecht dazu liegenden Streifen (23) verse-
hen ist, ausgeführt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung
gemäß der Präambel von Anspruch 1. Eine solche Vor-
richtung ist aus EP-0051224 bekannt. Der Nachteil der
bekannten Vorrichtung besteht in der zu kurzen Verweil-
zeit des Mörtels in der Mischkammer nach Zufügen von
Wasser, wodurch die Vermischung unvollständig ist.
Dies ist insbesondere unerwünscht bei feineren Mörteln
wie beispielsweise Kalkmörtel, da der Mörtel dann
keine ausreichende Haftkraft entwickelt. Dieser Nachteil
soll mit der Erfindung behoben werden und die Vorrich-
tung entspricht daher dem kennzeichnenden Teil von
Anspruch 1. Damit wird erreicht, dass die Transportge-
schwindigkeit durch die Mischkammer durch die Zufuhr
von Trockenmörtel bestimmt wird, wodurch sich die
Mischkammer vollständig füllt und die gleichmäßige
Mischung des Trockenmörtels mit Wasser gefördert
wird.
[0002] Gemäß einer Verbesserung ist die Vorrich-
tung wie in Anspruch 2 beschrieben ausgeführt. Damit
wird erreicht, dass das zum Vermischen benötigte
Drehmoment möglichst gering ist, so dass kein schwie-
riger elektrischer Anschluss für die Antriebsmittel des
Mischers benötigt wird.
[0003] Gemäß einer weiteren Verbesserung ist die
Vorrichtung wie in Anspruch 3 beschrieben ausgeführt.
Damit wird erreicht, dass das für die Zufuhr von Trok-
kenmörtel benötigte Drehmoment möglichst gering ist,
was vorteilhaft ist.
[0004] Gemäß einer weiteren Verbesserung ist die
Vorrichtung wie in Anspruch 4 beschrieben ausgeführt.
Damit wird erreicht, dass das Material, das in Form
eines Stranges durch die Mischkammer gedrückt wird,
vom Abstreifer abgedreht wird und durch die Abführöff-
nung nach unten fällt.
[0005] Gemäß einer weiteren Verbesserung ist die
Vorrichtung wie in Anspruch 5 beschrieben ausgeführt.
Damit wird auch bei unregelmäßiger Wasserversor-
gung eine konstante Wasserzufuhr im Mischraum
erreicht, wodurch die Qualität des gemischten Mörtels
verbessert wird.
[0006] Gemäß einer weiteren Verbesserung ist die
Vorrichtung wie in Anspruch 6 beschrieben ausgeführt.
Dadurch kann die Feuchtigkeit des Mörtels genau an
die Wünsche des Anwenders angepasst werden.
[0007] Gemäß einer Ausführungsform ist die Vor-
richtung wie in Anspruch 7 definiert ausgeführt.
Dadurch wird auf einfache Weise eine genau einstell-
bare Wasserzufuhr erreicht.
[0008] Die Erfindung wird nachstehend anhand
einem Ausführungsbeispiel unter Bezugnahme auf die
Zeichnung erläutert. In der Zeichnung zeigen

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Vorrich-
tung zum Bereiten von Mörtel,
Figur 2 einen schematischen Schnitt durch die
Dosier- und Mischkammer der Vorrichtung gemäß

Figur 1,

Figur 3 eine Draufsicht der Dosier- und Mischkam-
mer der Vorrichtung gemäß Figur 1, und
Figur 4 einen Durchschnitt und eine Ansicht IV-IV
aus Figur 2.

[0009] In den verschiedenen Figuren werden für
gleiche Bauteile so weit wie möglich gleiche Bezugszif-
fern verwendet.
[0010] Figur 1 zeigt einen Silo 4, in dem Trocken-
mörtel gelagert wird, wobei der Trockenmörtel nach
dem Einschalten mit Wasser gemischt und zu einem
Ort überführt wird, an dem der Mörtel zur Anwendung
kommt. Solche Silos 4 werden auf Bauplätzen aufge-
stellt, und zwar in Situationen, in denen die Wasser- und
Stromversorgung in den meisten Fällen einfach ausge-
führt ist. Der Trockenmörtel wird in einem verschließba-
ren Trichter 7, der luftdicht verschlossen werden kann,
gelagert, um zu verhindern, dass der Trockenmörtel
durch die Luftfeuchtigkeit nass wird. Der verschließbare
Trichter 7 weist einen Deckel 6 auf und steht auf aus-
ziehbaren Füßen 9. Der Trockenmörtel wird bei Bedarf
in eine Dosierkammer 11 und von dort in eine Misch-
kammer 12 überführt, wo der Mörtel durch Mischen mit
Wasser gebrauchsfertig gemacht wird. Für den Trans-
port aus dem Trichter 7 in die Dosierkammer 11 kann
ein Vibrator 3 verwendet werden.
[0011] Der mit Wasser gemischte Mörtel wird aus
der Mischkammer 12 gedrückt und fällt durch die
Abführöffnung 13 in einen Schubkarren, der unter die
Abführöffnung 13 gestellt wird. In der Dosierkammer 11
und der Mischkammer 12 befindet sich eine mit Schau-
feln versehene Welle 22 (siehe Figur 2-4), die durch
einen Antrieb 10 gedreht wird. Die Mischkammer 12
weist einen Deckel 1 auf. Wenn dieser Deckel 1 offen
ist, kann die mit Schaufeln versehene Welle 22 aus der
Dosierkammer 11 und der Mischkammer 12 entfernt
werden. Die Welle und die Kammern können danach
gereinigt werden, was mindestens einmal täglich erfol-
gen muss, um ein Aushärten des Mörtels in den Kam-
mern zu verhindern.
[0012] Zum Transport zu einem Bauplatz ist der
Silo 4 mit Kranhaken 5 zum Laden und Abladen mit
einem Kran und mit Röhren 2 zum Transport mit einem
Gabelstapler versehen. Ein Schaltkasten 8 enthält die
verschiedenen elektrischen Anschlüsse. Der Schaltka-
sten 8 weist ferner einen Einstellknopf 8a zum Einstel-
len der Wasserzufuhr in die Mischkammer 12 auf. Die
Feuchtigkeit des mit Wasser gemischten Mörtels kann
dadurch eingestellt werden, so dass dieser genau auf
eine bestimmte Anwendung oder eine bestimmte Situa-
tion abgestimmt werden kann.
[0013] In Figur 2, 3 und 4 sind die Dosierkammer
11 und die Mischkammer 12 in verschiedenen Ansich-
ten gezeigt.
[0014] Die Dosierkammer 11 weist einen Dosier-
raum 15 auf, in dem die mit Dosierschaufeln 18 verse-
hene Welle 22 drehbar befestigt ist. Die Mischkammer
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12 weist einen Mischraum 24 auf, in dem ein Mischer
drehbar befestigt ist. Die zum Mischer gehörende Welle
22 ist in einem Lager 26 gelagert und wird über eine
Kupplung 17 und einen Keil 16 durch den Antrieb 10
rotierend angetrieben. Die schraubenförmigen Dosier-
schaufeln 18 sind auf der Welle 22 im Dosierraum 15
angebracht und arbeiten unter anderem mit einem
Dosierrohr 20 zusammen. Die mit den schraubenförmi-
gen Dosierschaufeln 18 zusammenarbeitende Länge
des Dosierrohrs 20 ist so gewählt, dass sie kleiner ist
als die 1,5fache Gewindesteigung der schraubenförmi-
gen Dosierschaufeln 18 und vorzugsweise ca. 1,1 Mal
so groß wie diese Gewindesteigung. Der im Dosierraum
15 vorliegende Mörtel wird dadurch mit minimalem
Widerstand zu einer Dosieröffnung 21 transportiert.

[0015] Auf der Welle 22 im Mischraum 24 sind
Streifen 23 so geschweißt, dass sie in einer Ebene lot-
recht zur Drehachse liegen. Die Streifen bedecken
einen möglichst großen Durchmesser im Mischraum
24. Bei einem Innendurchmesser des röhrenförmigen
Mischraums 24 von 175 mm haben die Streifen 23 eine
Fläche von 28 x 8 und einen gegenseitigen Abstand a
von ca. 50 mm, wobei in jedem Durchschnitt jeweils
zwei Streifen 23 auf der Welle 22 gegenüberliegend
angebracht sind.
[0016] In der Nähe der Abführöffnung 13 ist ein
Abstreifer 25 auf der Welle 22 angebracht, der aus dem-
selben Streifen geformt wird und der auf der Ebene der
Drehachse so montiert ist, dass er bei Drehung an der
Innenwand des Mischraums 24 entlang läuft. Der Abstr-
eifer 25 schabt das durch den Mischraum 24 zur
Abführöffnung 13 gedrückte Material ab, so dass dieses
durch die Abführöffnung 13 nach unten fallen kann.
[0017] Der Trockenmörtel liegt im Trichter 7, der mit
Deckel 6 (siehe Figur 1) und Verschluss 14 verschlos-
sen werden kann. Nach Öffnen des Verschlusses 14
und gegebenenfalls nach Aktivieren des Vibrators 3 fällt
der Trockenmörtel in den Dosierraum 15. Der Antrieb 10
wird eingeschaltet und dreht die Welle 22 beispiels-
weise mit einer Geschwindigkeit von 20 Umdrehungen
pro Minute. Der Trockenmörtel wird dann in den Misch-
raum 24 gedrückt. Im Mischraum 24 wird Wasser durch
einen in der Nähe der Dosieröffnung 21 gelegenen
Wasseranschluss 29 zudosiert.
[0018] Nach Abschluss der Arbeiten, beispiels-
weise vor Feierabend, werden Dosierkammer 11 und
Mischkammer 12 gereinigt. Der Verschluss 14 wird mit
einem Hebel 35 geschlossen, und möglichst viel Mate-
rial wird mit den Dosierschaufeln 18 aus der Dosierkam-
mer 15 transportiert. Danach wird ein Deckel 19
geöffnet und die Dosierkammer 15 gereinigt. Durch Öff-
nen des Deckels 1 nach Lösen der Verschlussklam-
mern 27 kann die Welle 22 durch Herausziehen aus der
Kupplung 17 aus dem Mischraum 24 entfernt werden.
Durch Lösen der Verschlussklammer 28 kann der
Mischraum 24 auch in der Nähe der Dosieröffnung 21
gereinigt werden.
[0019] Für hochwertigen Mörtel ist eine genaue

Wasserzufuhr in den Mischraum 24 erforderlich. Figur 4
zeigt schematisch, wie dies realisiert wird. Eine Was-
serzufuhr 32 füllt einen Wassertank 31 über ein Ventil
33. Das Ventil 33 ist mit einem Schwimmer 34 verbun-
den, wodurch das Wasserniveau im Wassertank 31
mehr oder weniger konstant gehalten werden kann. Der
Druck der Wasserzufuhr 32 kann schwanken, beispiels-
weise zwischen 1,0 und 2,0 bar. Durch Verwendung des
Wassertanks 31 mit konstantem Niveau hat der
schwankende Wasserdruck keinen Einfluss auf die
Wasserdosierung. Der Wassertank 31 ist mit der Saug-
seite einer Regelpumpe 30 verbunden, deren Druck-
seite mit dem Wasseranschluss 29 verbunden ist. Die
Ausgabe der Regelpumpe 30 wird mit dem auf dem
Schaltkasten 8 angebrachten Einstellknopf 8a (siehe
Figur 1) eingestellt. Die Pumpe 30 weist ein festes För-
dervolumen auf und wird mit einstellbarer Geschwindig-
keit von einem Elektromotor angetrieben, der von einem
Frequenzwandler gespeist wird. Der Einstellknopf 8a
verändert die Einstellung des Frequenzwandlers.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Bereiten von gebrauchsfertigem
Mörtel, der meistens auf Zement basiert, umfas-
send einen Lagerungsraum (7) für Trockenmörtel,
einen Mischraum (24) mit einer Einlassöffnung (21)
und einer Abführöffnung (13), Mittel (29, 30) zum
Zuführen von Flüssigkeit, wie beispielsweise Was-
ser, in den Mischraum (24) in der Nähe der Einlas-
söffnung, Mittel (18, 20) zum Zuführen eines
konstanten Stroms Trockenmörtel in den Misch-
raum (24) in der Nähe der Einlassseite, einen
Mischer zum Mischen von Trockenmörtel und Flüs-
sigkeit im Mischraum (24), wobei der Mischer als
drehbare Welle (22) mit darauf befestigten Schau-
feln (23) ausgeführt ist und von der Einlassöffnung
(21) zur Abführöffnung (13) in Längsrichtung des
Mischraums (24) angebracht ist, sowie Antriebsmit-
tel (10) zum Antreiben der Mittel zum Zuführen von
Trockenmörtel und Drehen des Mischers, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schaufeln (23) des
Mischers eine solche Form aufweisen, dass sie bei
Drehung des Mischers überwiegend lotrecht zur
Drehachse Kräfte auf die im Mischraum (24) vorlie-
genden Materialien ausüben.

2. Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schaufeln (23) als flache, in
einer Ebene lotrecht zur Drehachse liegende Strei-
fen ausgeführt sind.

3. Vorrichtung gemäß Anspruch 1 oder 2, in der die
Mittel zum Zuführen von Trockenmörtel eine Welle
(22) mit schraubenförmigen Schaufeln (18) in
einem Dosierrohr (20) umfassen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die gemeinsame Länge des Dosier-
rohrs (20) und der schraubenförmigen Schaufeln
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(18) kleiner ist als die 1,5fache Gewindesteigung
der schraubenförmigen Schaufeln.

4. Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Abstreifer (25) in der Nähe der Abführöffnung (13)
auf der Welle (22) angebracht ist, wobei die Bahn
des Abstreifers beim Drehen des Mischers die
gesamte Oberfläche des Mischraums (24) in Rich-
tung der Abführöffnung (13) bedeckt.

5. Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mit-
tel zum Zuführen von Flüssigkeit eine Pumpe (30)
und ein damit verbundenes Aufbewahrungsgefäß
(31) umfassen, wobei das Aufbewahrungsgefäß mit
Mitteln (32, 33, 34) zum Aufrechterhalten eines
überwiegend konstanten Niveaus des Flüssigkeits-
spiegels im Aufbewahrungsgefäß versehen ist.

6. Vorrichtung gemäß Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Pumpe regelbar ist.

7. Vorrichtung gemäß Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Pumpe ein konstantes
Fördervolumen aufweist und mit Mitteln zum Antrei-
ben der Pumpe mit einstellbarer Geschwindigkeit
versehen ist.
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